

		

			

				[image: ]

			


		


		

		


		

			

			


		


		

			

			


		


		

			

				[image: ]

			


		


		

		


		

			

			


		


		

			

			


		


		

			

				[image: ]

			


		


		

		


		

			

			


		


		

			

			


		


		

			



		


		

			

			


		


		

			

			


		




		

			Die SMART-Methode


			Schlüsselinformationen


			

					
Bezeichnungen: SMART, SMART-Methode,SMART-­Ziele, SMART-Formel, SMART-Kriterien


					
Anwendungsbereiche:
	Im (Projekt-) Management werden SMART-Kriterien eingesetzt, um Ziele und aussagekräftige Leistungskennzahlen (Key Performance Indicators, KPI) festzulegen und deren Erreichen zu unterstützen.


	In den Geisteswissenschaften und im Privatleben werden sie verwendet, um Lernziele zu setzen.







					
Warum ist es so gut? Das Prinzip ist einfach: Ein gut definiertes Ziel erfüllt fünf Merkmale. Es sollte gleichzeitig spezifisch (specific), messbar (measurable), zuweisbar (assignable), realistisch (realistic) und terminiert (time-bound) sein. Mit dem SMART-Akronym kann man sich diese Zielsetzungsmerkmale leicht merken.


					
Schlüsselwörter: 
	
Projektmanagement: Organisation aller Tätigkeiten, die nötig sind, um ein gestecktes Ziel zu erreichen


	
Leistungskennzahlen (KPI): Maß zur Bewertung von Leistung oder Effizienz


	
Ziel: durch bestimmte Tätigkeiten zu erreichende Idealsituation







			


			Einleitung


			Der auf Management spezialisierte Ökonom Peter F. Drucker (1909-2005) definiert in seinem 1954 erschienen Werk The Practice of Management1 das Konzept des Management by Objectives (MbO, auf Deutsch „Führen durch Zielvereinbarung“), das im Festlegen quantitativer und/oder qualitativer Ziele innerhalb eines bestimmten Zeitrahmens besteht. Drucker erklärt außerdem, dass die Mitarbeiter in die Zielsetzung miteingebunden werden müssen und dass deren Leistung bewertbar und messbar sein sollte. Zwar verwendet Drucker das SMART-Akronym selbst nicht, er legt jedoch die Basis für das Konzept.




			Gut zu wissen: Unternehmensmanagement


			Im Laufe des 20. Jahrhunderts haben sich diverse Autoren mit den Eigens­chaften beschäftigt, die eine gute Füh­rungspersönlichkeit ausmachen. Der ame­rikanische Management- und Un­ter­nehmensführungsexperte Kenneth Blanchard (geboren 1939) und der amerikanische Verhaltensforscher Paul Hersey (1931-2012) vertreten den Ansatz, dass sich eine gute Führungskraft durch die Fähigkeit ausweist, Ziele zu setzen und ihre Führungsform daran anzupassen.





			Erst 1981 erscheint das SMART-Konzept zur Zielsetzung in einem Artikel des Management-Dozenten George T. Doran (1939-2011), „There’s a S.M.A.R.T. Way to Write Management’s Goals and Objectives“ (in Management Review 70(11), S. 35-36). Doran führt aus, dass nicht alle Ziele die SMART-Kriterien erfüllen müssen, sondern dass es vielmehr darum geht, diese als eine Art Leitfaden zu verwenden.


			Definition


			Das Akronym SMART setzt sich aus den Anfangsbuchstaben der fünf Merkmale zusammen, die bei einer sinnvollen Zielsetzung stets beachtet werden sollten. Diese Merkmale sind „spezifisch“ (S, specific), messbar (M, measurable), zuweisbar (A, assignable), realistisch (R, realistic) und terminiert (T, time-bound).


			Das Modell wurde ursprünglich im Rahmen des (Projekt-) Managements verwendet, um die Eigenschaften eines konkreten Ziels oder einer Kennzahl festzulegen. Dabei lässt man die abstrakte Idee hinter sich und greift tatsächlich ein. Die Einfachheit des Modells spricht auch andere Bereiche wie z. B. das Personalmanagement an, dessen Ziel die Personalentwicklung sowie die Effizienzsteigerung der Mitarbeiter ist. Ebenso kann die Methode auch auf einzelne Privatpersonen (die sich selbst SMART-Ziele setzen) oder Teams angewandt werden (ein Manager legt Ziele fest, die von mehreren Personen gemeinsam erfüllt werden sollen).


			Zwar bestehen diverse Alternativen für das Akronym, im Folgenden werden jedoch nur die geläufigsten betrachtet.


			


			

				

					1. Die deutsche Ausgabe erschien 1956 im Econ-Verlag unter dem Titel Die Praxis des Management.
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